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Binder möglichft als fiatifch befiimmte Fachwerke; die Berechnung derfelben if’c

einfach, kann leicht vorgenommen werden und wird defshalb auch wirklich durch-

geführt. Bei fiatifch unbeftimmten Fachwerken dagegen bleibt felbft bei forgfziltiger

Berechnung Manches Schätzungen (wie die Gröfse der Elaf’ticitätsziffer) oder An-

nahmen überlaffen, die fchwer zu prüfen find (z. B. beim Bogen mit zwei Gelenken

die Unverrückbarkeit der Kämpferpunkte). Statifch bef’cimmte Fachwerke find den

flatifch unbef’timmten meif’tens vorzuziehen.

Die für die Erkenntnifs und den Aufbau des fiatifch beftimmten Fachwerkes

wichtigf’cen Ergebniffe find bei der Befprechung der Holzdächer (Kap. 25) vorgeführt,

und darauf kann hier verwiefen werden. Bemerkt werden möge, dafs die Binder

fait ausnahmslos als Fachwerk hergeftellt werden.

Obwohl grundfätzlich die Dachbinder mit zwei, drei und vier Auflagern ge-

meinfam behandelt werden können, foll die Behandlung aus praktifchen Gründen

gefondert erfolgen; eben fo gefondert diejenige der Balken-, Sprengwerks- und Aus-

leger-Dachbinder.

I) Balken-Dachbinder.

Die Balken-Dachbinder auf zwei Stützpunkten find die bei Weitem

am meiften angewendeten, fowohl für Satteldächer, wie für Tonnen— und Pultdächer.

Vieles, was für diefe gilt, hat auch Bedeutung für die Dachbinder auf mehr als

zwei Stützpunkten.

Man macht fiets das eine Auflager feft und das andere gegen die Unterlage

beweglich. Dann if’c die Zahl der Auflager-Unbekannten " : 2 + 1 : 3, und die

Stabzahl ; des flatifch beftimmten Fachwerkes mufs, wenn, wie oben, ‚% die Zahl

der Knotenpunkte bedeutet, 5 : 2k — 3 fein. Aufserdem mufs das Fachwerk geo-

metrifch beflimmt fein.

Das‘einfachfte fiatifch beftimmte Fachwerk wird hier erhalten, indem man

Dreieck an Dreieck reiht oder, vom einfachen Dreieck ausgehend, an diefes zwei

einander in einem neuen Knotenpunkt fchneidende Stäbe fügt, an die fo gebildete

Figur wieder zwei neue Stäbe mit einem neuen Knotenpunkte fetzt u. f. w. Beifpiele

zeigen Fig. 267, 270, 272, 273, 275 u. a.

Eine vielfach verwendete Dachbinderform ift durch Zufammenfetzung zweier

einfacher Fachwerke gebildet. Setzt man zwei aus Dreiecken beftehende flatifch

beftimmte Stabfyfteme derart zufammen, dafs diefelben einen gemeinfamen Knoten-

punkt haben, fo mufs man, um ein ftatifch beftimmtes Balkendach zu erhalten,

einen neuen Stab zufügen, der einen Knotenpunkt des einen mit einem Knotenpunkt

des anderen Syftems verbindet. Der erhaltene Dachbinder ifl als »Polonfmu- oder

Wiegmann-Dachbinder« bekannt (Fig. 416). Jedes einzelne Stabfyftem bezeichnet

man wohl als Scheibe; die Unterfuchung, wie man durch verfchiedene Verbindungen

von Scheiben und Stäben neue Träger fchaffen kann, die ebenfalls fiatifch beflimmt

find, hat zu fehr fruchtbaren Ergebniffen geführt, wegen deren u. A. auf die unten

angegebene Quelle verwiefen wird 207).

Die Formen der Dachbinder find fehr verfchiedenartig: in erfter Linie

ift die Gef’talt der oberen Gurtung, dann diejenige der unteren Gurtung, endlich die

Anordnung des Gitterwerkes wichtig.

201) LANDSBERG. Ueber Mittengelenkbalken. Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1889, S. 629.
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Die obere Gurtung der Dachbinder wird meif’cens in die Dachfläche, bezw.

möglichft nahe der Dachfläche gelegt, fowohl bei Balken-, wie bei Sprengwerks-

und Auslegerdächern. Diefe Anordnung ifit empfehlenswerth und im Allgemeinen

der felteneren Binderform vorzuziehen, bei welcher der Binder als befonderer Träger

ausgebildet wird, auf welchen die Pfettenlaft durch lothrechte oder geneigte Pfofien

Fig. 420.

 
 

 

 

 
 

 
 

 

Vom Mafchinenhaus der dritten Dresdener Gasanftalt 2°").
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Fig. 421.
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Vom Dach über einem Ausflellungsgebäude“°).
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übertragen wird. Erftere (Fig. 416, 417, 419 u.a.) if'c defshalb zweckmäfsiger, weil

fie eine gute Ausfteifung der gedrückten Gurtung durch die Pfetten und die in den

Dachflächen liegende Windverftrebung bietet; bei der anderen Anordnung fehlt diefey

Ausfteifung. Für Beanfpruchung auf Zerknicken können die Knotenpunkte der

oberen Gurtung bei der erften Confiruction als fefte Punkte angefehen werden; bei

M) Nach: Hmm. A comjlzte trealz_'/e „„ ca]! and wroug/1t iron örz'dge canflrudian. London 1866.

20“) Nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1881, Bl. 859.

310) Nach: Now!}. annales de la con/ir. 1870, BL 23—24.
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der anderen Conf’cruction find diefe Knotenpunkte wohl in der Binderebene fei‘r,

nicht aber gegen Ausbiegen aus diefer Ebene genügend gefichert.

Wenn die obere Gurtung in der Dachfläche liegt, fo ift diefelbe, ent1prechend

der Sattelform des Daches, ebenfalls meifiens fattelförmig (Fig. 416); aber auch bei

mehreren, verfchieden geneigten Dachflächen kann man diefe Binderanordnung

 

 

1,'300 n. Gr.

 

 

Vom Dach über dem Stadtverordneteri-Saal im Rathhaus zu Berlin?").
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Fig. 426.

  
wählen. Ein Beifpiel fiir einen ausfpringenden Winkel zeigt Fig. 417 und fiir einen

einfpringenden Winkel Fig. 418. Bei einer gröfseren Zahl verfchieden geneigter

Dachfiächen erhält man das (og. Sicheldach (Fig. 419); man kann_auch den mittleren

Theil des Dachbinders nach Fig. 420209) mit wagrechter oberer Gurtung conltruiren,

wodurch der Binder eine Art Trapezträger wird.

€“‘) Nach ebendaf. 1875, B1. 47, 48.

212) Nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1869, Bl. 56.
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Die untere Gurtung if’t entweder geradlinig und .wagrecht, oder fie bildet

eine gebrochene, meif’cens nach oben gekrümmte Linie (Fig. 419 u. 421); unter Um-

ftänden iPc fie auch wohl nach unten gekrümmt.

Das Gitterwerk der Dachbinder wird zweckmäfsig aus zwei Scharen von

Stäben gebildet; diefe Scharen find entweder beide geneigt (Fig. 419), oder eine

derfelben if’t lothrecht, oder eine Schar fteht fenkrecht zur Dachfläche (Fig. 421).

Für die letztgenannte Anordnung fpricht, dafs die gedrückten Gitterftäbe verhältnifs-

mäßig kurz werden, was wegen der Zerknickungsgefahr günftig if’c. Es kommen

auch wohl gekreuzte Stäbe zwifchen den lothrecht oder fenkrecht zur Dachfläche

angeordneten Pfof’cen vor, und zwar dann, wenn man &ets nur gezogene Schräg-

ftäbe haben will. Dann wirken die gekreuzten Schrägftäbe wie Gegendiagonalen,

über welche das Erforderliche in Theil I, Band I, zweite Hälfte (Statik der Hoch-

bau-Confiructionen) diefes »Handbuches« gefagt ift. Im Allgemeinen if’t man neuer- . .

dings von der Anordnung der Gegendiagonalen — auch im Brückenbau _ abge-

kommen und zieht es vor, die Stäbe auf Zug und Druck zu beanfpruchen; die

Rückfichtnahme auf die Zerknickungsgefahr iii leicht, die Querfchnittsvergröfserung

wegen derfelben bei den Dachbindern nicht fehr bedeutend, fo dafs man in der That

beffer nur zwei Scharen von Gitterftäben anordnet und von den Gegendiagonalen

abfieht. Auch Binder mit mehrfachem Gitterw_erk kommen wohl vor, wenn auch

felten (Fig. 422 21°); diefe C0nftruction if‘c fiatifch unbefiimmt und nicht empfehlens—

werth.

Laitpunkte zwifchen den Knotenpunkten des Fachwerkes follen ver-

mieden werden; durch die Laflen zwifchen den Knotenpunkte'n werden in den

Stäben der oberen Gurtung, welche diefe Belaf’rungen nach den Hauptknotenpunkten

zu übertragen haben, Biegungsmomente erzeugt, und damit entfieht in der oberen

Gurtung eine ungleichmäfsige und ungünftige Spannungsvertheilung. Wenn fich aus

befonderen Gründen Zwifchenlaftpunkte — alfo Pfetten — als zweckmäfsig ergeben,

fo ordne man für diefelben befondere Unterconftructionen, Fachwerksträger zweiter

Ordnung, an, die von einem Knotenpunkt zum anderen reichen. Beifpiele hierfür

geben Fig. 423 211) u. 424 212). Die kleinen Träger können mit gekrümmten unteren

Gurtungen als Parabelträger oder auch als Parallelträger confiruirt werden. Man

erreicht hierdurch die Verwendung fehr einfacher Hauptträger, welche fich durch

eine geringe Zahl von Knotenpunkten und grofse Klarheit auszeichnen. Schwedler

hat mit Vorliebe diefe Dachbinder verwendet.

In Folge der gefchichtlichen Entwickelung fpielen einige Binderarten bei den

Balkendächern eine befonders wichtige Rolle: _

a) das einfache Dreieckdach (Fig. 42 5); Flg' 427'

ß) der deutfche Dachftuhl (Fig. 426);

1) der englifche Dachbinder (Fig. 421);

8) der Poloncmu- oder VVz'egmamz-Dach-

binder (Fig. 416), und

e) der Sicheldachbinder (Fig. 419).

Die Anordnung diefer Binder ift in Theil I, Band I, zweite Hälfte (Art. 424,

S. 389213) diefes »Handbuches« vorgeführt, worauf hier Bezug genommen werden

kann. Die Abbildungen find zum Theile der dortigen Befprechung entnommen.

213) 2. Aufl.: Art. 213, 5.196 u. 197.
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Vom Güterfchuppen auf dem Bahnhof zu Hannover.
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Vom neuen Packhof zu Berlin.
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2“) Nach: Zeitfchr. d. Arch.- n. Ing.-Ver. zu Hannover 1881, Bl. 858.

215) Nach: Norm. annalts de In conßr. 1892, B]. 46—47.
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Fig. 432.
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Von der Univerfitätsßibliothek zu Göttingen’“).
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Fig- 435
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Vom Güterfchuppen auf dem Bahnhof zu Bremen“°).
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216) Nach: Eifenbahn, Bd. 9, Beil. zu Nr. 8.

2") Nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.—Ver. zu Hannover 1892, BI. x7.

218) Nach ebendaf'. 1887, B]. 5,

219) Facf.-Repr nach ebendaf. 1892, Bl, 25.
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Beim einfachen Dreieckdach und beim deutfchen Dachftuhl hat

man vielfach Unterconftructionen angewendet. Ordnet man die Träger zweiter

Ordnung beim einfachen Dreieckdach nach Fig. 427 an, fo addiren fich die vom

Hauptfyflem in der oberen Gurtung vorhandenen Druckfpannungen zu den im

Träger zweiter Ordnung an derfelben Stelle erzeugten Zugfpannungen. Unter Um-

ftänden kann dadurch die Anordnung in Fig. 427 fehr vortheilhaft fein.

Beim englifchen Dachbin der ift die eine Schar der Gitterf’täbe meif’cens

lothrecht oder fenkrecht zur Dachfläche.

Der Palonceau- oder I/Vz'egmann-Dachf’cuhl hat die Eigenthümlichkeit, dafs

zwei genügend Hark hergeftellte Träger fich im Firf’c gegen einander legen; wollte

man keinen Stab weiter hinzufügen, fö würde dadurch ein Dreigelenkträger ent-

ftehen, welcher nur mit zwei fetten Auflagern ftabil wäre und der auf diefe Auf—

lager grofse wagrechte Kräfte übertragen Würde. Diefe Kräfte werden durch einen

weiteren Stab, der beide Hälften des Trägers mit einander verbindet, aufgehoben;

nunmehr mufs aber eines der beiden Auflager beweglich gemacht werden, damit

der Träger ein ftatifch beftimmter Balkenträger werde. Die gewöhnlichen Formen

diefes Trägers find in Fig. 416 u. 428214) dargef’tellt; nach der gegebenen Erklärung

gehören aber auch die Dachbinder in Fig. 429215), 430 u. 431 hierher.

Die Knotenpunkte der Sicheldachbinder werden gewöhnlich auf Parabeln

oder Kreisbogen angeordnet. Einen Sichelbinder zeigt Fig. 419.

Wenn es {ich um die Ueberdeckung weiter Räume handelt, in welche man 147;

nicht gut Stützen fetzen kann, fo benutzt man zweckmäfsig die Dachbinder auchmi?jjgrf,läegrter

zum Tragen der Decken; man hängt die Decke an die‘Dachbinder. Alsdann richtet Decke-

man {ich wohl in der Form der Binder nach der Lage der Laftpunkte; Fig. 424,

432215) u. 433 217) zeigen einige Dachbinder mit angehängten Decken. Unter Umftänden

kann man die untere Gurtung des Binders fofort zum Tragen der Decke verwenden;

eine folche Anordnung fit in Fig. 433 dargeftellt, wo die untere Gurtung der Dach-

binder die eifernen Längsträger aufnimmt, zwifchen welche die Deckengewölbe ge—

fpannt find.

Wenn eine mittlere Unterftützung des Binders möglich ift, fo ordne man die- Big—“_

felbe an, fetze alfo den Binder auf drei Stützpunkte; dabei vermeide man es aber, Dachbinder

denfelben als durchgehenden (continuirlichen) Träger herzuf’rellen, fondern {mache Sf“ df;i

ihn fiatifch beftimmt. Man kann dies erreichen, wenn man jede Binderhälfte für mzpun tem

fich frei auflagert. Eine folche Anordnung ifl: in Fig. 434218) dargeftellt. Im Firf’c

läuft ein durch befondere Stützen getragener Gitterträger durch, welcher den beiden

Hälften des Dachbinders je ein Auflager bietet; die beiden anderen Auflager find auf

den Seitenmauern gelagert. Grundfätzlich ähnlich ift die Conftruction in Fig. 435 219);

der mittelfte Stab der oberen Gurtung i[t beweglich angefchloffen, fo dafs er für

die Berechnung als nicht vorhanden angefehen werden kann; man erhält fo zwei

getrennte Träger. Auch auf andere Weife kann man Pratifch beftimmte Binder auf

drei Stützen herftellen, z. B. durch Einfügen eines Gelenkes in die eine der beiden

Hälften. . , ‚

Bei den Balken-Dachbindern auf vier Stützpunkten vermeide man ebenfalls, die ;];9e-m

Binder als continuirliche Träger auszuführen, fielle vielmehr über der mittleren Dachbinder

Oeffnung ein fiatifch befiimmtes Satteldach her und verfehe die beiden äufseren St;ä;iäfi

Oeffnungen mit fiatifch beftimmten Pultdachbindern. Ein Beifpiel hierfür zeigt '

Fig. 223 (S. 80). Man kann fo auch leicht eine bafilicale Anlage mit hohem Seiten-
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Fig. 436.
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Vom Bergwerksgebäude der Weltausftellung zu Chicago 1893.
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licht erhalten, welche für Ausf’cellungshallen, Markthallen u. f. w. fehr geeignet if’c

(Fig. 224, S. 81).

Die fiatifche Beftimmtheit wird auch durch Einfügen zweier Gelenke in die

Mittelöffnung erreicht, wodurch man zwei feitliche Auslegerträger und einen zwifchen-

gehängten Mittelträger erhält. Ein fchönes Beifpiel zeigt Fig. 436; der eingehängte

Träger mufs ein Auflager mit Längsbeweglichkeit bekommen, da fonft das Ganze

fiatifch unbeftimmt wird; auch darf aus demfelben Grunde von jedem Seitenträger

nur ein Auflager feft fein.

2) Sprengwerks- und Bogen—Dachbinder.

Sprengwerks-Dachbinder find folche, bei denen beide Auflager fefi oder in

ihrer gegenfeitigen Beweglichkeit befchränkt find (vergl. die Erläuterungen in Art. 98,

S. 123). Diefe Binder übertragen auf ihre Stützpunkte fchiefe Kräfte, welche für

die Seitenmauern des Gebäudes def’co gefährlicher find, je höher die Stützpunkte

liegen. Man ift defshalb bei den neueren, weit gefpannten Sprengwerksdächern

dazu übergegangen, die Auflager ganz tief zu legen, fo dafs die Fufspx der

Binder fich fofört auf die Fundamente fetzen. Solche Sprengwerksdächer mit tief

liegenden Stützpunkten find für weite Hallen (Bahnhofshallen, Markt- und Reithallen,

Ausitellungsgebäude) die naturgemäfsen Dach-Conftructionen und allen anderen vor-

zuziehen: fie halten von den Gebäudemauern die gefährlichften Kräfte, die auf Um—

fturz wirkenden wagrechten Kräfte, ganz fern. Sie find aus diefem Grunde auch

den Balken—Dachbindern vorzuziehen, weil bei diefen wenigitens an der Seite des

feften Auflagers die wagrechten Kräfte auf die Seitenmauern übertragen werden und

bei der hohen Lage diefes Stützpunktes ungünf’cig wirken. Auch am beweglichen

Auflager if’c Pfets Reibung vorhanden, und demnach kann ebenfalls eine wag-

rechte Kraft übertragen werden. Thatfächlich ifl? man feit verhältnifsmäfsig kurzer

Zeit für die grofsen Hallen der Neuzeit von den Balken-Dachbindern (Sicheldächern,

Palanceau- oder Wz'cgmann-Dächern) abgegangen und führt fait ausfchliefslich Spreng-

werksdächer mit tief gelegten Stützpunkten aus.


